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Deutschland.
Mannheim,  30 . Mai. Nachdem die Sozialdemokraten

die Mehrheit auf dem Rathaus erlangt haben, wollte Ober'
bürgermeister Kutzer zurücktreten. Daraufhin haben ihm alle
politischen Parteien ihr Vertrauen ausgesprochen und der
Nadlrat hat sein Rücktrittsgesuch abgelehnt. — In einer
Kundgebung der Mannheimer Jugend im Musensaal des
Rosengartens wurde folgende an die Reichsregierung gerichteie
Entschließung angenommen: „Wir, die im Musensaal des
Rosengartens zu Mannheim in eindrucksvoller Kundgebung
xrsammelte Jugend, wollen unter Hintansetzung alles Tren-
,enden mit voller Kraft zusammenstehen beim Wiederaufbau
Leutschlands. Allem zum Trotz, da uns der Gewaltfrieden
zu vernichten droht, sind uns Einheit und Freiheit des
Reiches die höchsten Ideale. Diese Ideale hochzuhalten,
geloben wir gerade in der schwersten Stunde unseres Vater¬
landes". (Endlich einmal etwas Erhebendes von der deut¬
schen Jugend. Schrift!.)

Mannheim,  28 . Mai. Von gestern nachmittag ab
Wrden plötzlich alle Inhaber mit grünen Dauerausweisen,
die weder in Mannheim noch in Ludwigshafen wohnen, nicht
mehr über die Rheinbrücke gelassen und ihnen die Ausweise
abgenommen. Auch die linksrheinischen Besucher der Mann¬
heimer höheren Schulen, die nicht in Ludwigshafen direkt
wohnen, wurden am Uebergang verhindert und ihnen die
Ausweise entzogen. Ferner hat man heute morgen einer An¬
zahl von Arbeitern auf beiden Seiten der Brücke den Ueber-
gaug verweigert und denselben bedeutet, sie sollen in ihren
Wohnorten sich Arbeit suchen. Man glaubt, daß in den
«Men Tagen eine vollständige Sperre der Rheinbrücke ein¬
in!!. Ob diese Maßnahmen mit der eventuellen Nicktunter-
zeichnung des Friedensvertrages oder mit der beabsichtigten
llnabhängigkeitserkläruna Nk ' Republik Pfalz zusammen-
hängen, dürfte sich in kürzester Zeit zeigen.

Frankfurt,  a . M., 29. Mai. Der „Franks. Ztg."
wird von verschiedenen Seiten mit Bestimmtheit versichert,
daß die französische Besatzungsbehörde seit heute früh die
von ihr bisher stark begünstigte Warenausfuhr aus dem be¬
setzten in das unbesetzte Gebiet völlig gesperrt habe.

Frankfurt  a . M., 30. Mai. 155 Bergleuten, die
anläßlich des Bergarbeiterstreiks im Saarrevier nach dem
rechtsrheinischen Gebiet abgeschoben worden sind, ist vom
obersten Verwalter des Saargebiets, General Andlauer, dank
den unausgesetzten Bemühungen der beiden Bergarbeiter-
organisationen die Heimkehr ins Saargebiet gestattet worden,
aber unter der Voraussetzung, daß sie sich zu keiner Pro¬
paganda oder sonstigen Handlung Hinreißen lassen, welche
die Ruhe und Arbeit stören könnten. ,

Düsseldorf,  30 . Mai. Die einmütige und entschie¬
dene Ablehnung, die das landesverräterische Treiben im
Rheinland in der preußischen Landesversammlunggefunden
hat, findet im rechtsrheinischen Gebiet allgemeine Zustimmung.
Auch die ZentrumsblätterRheinlands und Westfalens nehmen
jetzt entschiedene Stellung gegen die beabsichtigte Lostrennung
der Rheinlande.

Bamberg,  30 . Mai. Die Reise des bayerischen
Ministerpräsidenten Hoffmann nach Berlin galt der Vor¬
bereitung eines scharfen bayerischen Protestes gegen den
Hochverrat in der Pfalz. Aus dem rechtsrheinischen Gebiet
find etwa hundert ausgewiesene Beamte eingetroffen.

Berlin,  29 . Mai. Reichminister Dernburg äußerte
sich über die Kriegsentschädigung gegenüber dem Schriftleiter
der volkswirtschaftlichenAbteilung der „Deutsch. Allgem. Ztg."
u. a. wie folgt: „Die Entente muß sich im klaren darüber
M, daß man nicht aus Deutschland wichtige Gebiete Her¬
ausschneiden und gleichzeitig ungeheure finanzielle Opfer von
uns fordern kann! Die Anerkennung einer Höchstsumme
von 100 Milliarden Goldmark belastet unseren ohnehin schon
außerodentlich angespannten Etat in sehr bedenklicher Weise,
und es wird außerordentlich schwierig sein, die jährliche
Summe von 1 Milliarde aufzubringen. Denn daß die in
Betracht kommende Summe nicht in Gold bezahlt werden
kann, ist klar. Als Gegenwert kommt lediglich die deutsche
Arbeit in Betracht. Notwendig ist dann auch, daß die
Entente sich mit uns über eine internationale Rechtshilfe ver¬
ständigt, derart, daß die finanziellen Deserteure mit zu
den deutschen Lasten herangezogen werden."

Berlin,  29 . Mai. Der Weinwucher deutscher Winzer
und Weinhändler in der Pfalz hat den Erfolg gehabt, daß
jetzt französische Weinhandlungen Wein zu billigen Preisen
nach der Pfalz liefern. Der Wein wird natürlich wie die
Äderen französischen Waren großen Absatz finden und das
^eld wandert nach Frankreich. — Die Franzosen haben
begonnen, die Befestigungen von Mainz niederzulegen. Die
Festungswerke sind bekanntlich im Jahre 19 l4 unter Zuhilfe¬
nahme von 40—50000 Arbeitern neu hergestellt worden. -

Die französ. 4. Armee teilt mit, daß jede.Ausfuhr von
Hausgerät aus dem Elasaß nach Deutschland augenblicklich
gesperrt ist. — Den Weg zu unserem Zusammenbruch kenn¬
zeichnet die folgende Aufstellung: Die Lustbarkeitssteue'-
betrug in Charlottenburg im Jahre 1913 134000 Mk., im
Jahre 1915 231000 Mk., im Jahr 1916 288000 Mk., im
Jahr 1917 430000 Mk., im Jahr 1918 935000 Mk. —
In Finnland hat sich aus Dankbarkeit für die deutsche Hilfe
ein Ausschuß zur Aufnahme deulscher Ferienkinder gebildet. —
Die Uebergabe der Ententeforderungen an Oesterreich wurde
abermals, und zwar bis Montag, verschoben.

Ausland.
Basel,  30 . Mai. „Morning Post" meldet: Eine starke

Abteilung Marineinfanterie, bestehend aus britischen und
amerikanischen Marinesoldaten, wurde in Anbetracht etwaiger
Unruhen in Danzig ausgeschifst. Die Truppen bezogen in
der Stadt Quartiere. Ein mächtiges englisch-amerikanisches
Geschwader liegt vor der Stadt verankert.

Zürich,  30 . Mai. Der „Temps" berichtet, daß in
der Adriafrage jetzt tatsächlich eine Uebereinstimmung erzielt
wurde. Wilson gab eine Erklärung ab, die von Orlando
angenommen wurde. Die Stadt Fiume, ohne die Vorstadt
Sucha bleibt mit dem westlich vorgelagerten Gebiet ein un¬
abhängiger Staat für sich unter der Oberhoheit des Völker¬
bundes. Dieser Staat grenzt an Italien und enthält die
Eisenbahn von Fiume nach Laibach. Zara und Sebenico
kommen unter die Oberhoheit Italiens. Im übrigen werden
alle Teile der dalmatinischen Küste und das Hinterland unter
den Völkerbund gestellt.

Rotterdam,  28 . Mai. Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" veröffentlicht einen von vielen hervorragender
niederländischen Persönlichkeiten, darunter verschiedenen
Kammermitgliedern, Unterzeichneten Aufruf, in dem im
Namen der Menŝ lichkeit und des europäischen Gesamtin¬
teresses folgende Forderungen aufgestellt worden: 1. Sofortige
unterschiedslose Rücksendung aller Kriegsgefangenenund In
ternierten. 2. Umfangreiche und schnelle Zufuhr von Lebens
Mitteln, Viehfutter und Rohstoffen nach Mitteleuropa. 3..
Vollkommene sofortige Wiederherstellung des freien Welt¬
verkehrs ohne jede Einschränkung. 4. Der Frieden darf in
keiner Hinsicht die Fortsetzung des Krieges bedeuten.

Rotterdam,  30 . Mai. Bei London werden seit
Freitag Wetten für und gegen die Annahme der Friedens¬
bedingungen der Entente durch Deutschland angenommen.
Es wurde mehr als 70 Prozent dafür gewettet, daß Deutsch¬
land die Friedensbedingungenunterschreiben werde.

Paris,  28 . Mai. Die Alliierten haben beschlossen,
gegen den ehemaligen deutschen Kaiser, gegen deutsche Heer¬
führer und Staatsmänner strafrechtlich vorzugehen. Der
Beschluß wurde einstimmig gefaßt. Das Strafverfahren
gegen die Angeklagten soll dann binnen kurzer Zeit nach
Unterzeichnung des Friedensvertrages eingeleitet werden.

London,  30 . Mai. Gelegentlich einer Unterredung
mit dem Wortführer der Society of Friends erklärte Lord
Robert Cecil, er würde Deutschland empfehlen, den Friedens¬
vertrag zu unterzeichnen, ebenso wie er auch Rußland geraten
haben würde, den Vertrag von Brest-Litowsk zu unterzeichnen.
Derartige Verträge würden später doch abgeändert. Lord
Robert Cecil verurteilt besonders die wirtschaftlichen Be¬
stimmungen, wie z. B. diese, daß Deutschland 140000
Milchkühe an die Alliierten ausliesern müsse. Er glaubt
nicht, daß diese Bestimmung jemals durchgeführt weroen
würde. An den territorialen Fragen scheint Lord Robert
Cecil kein Interesse zu haben.

Die militärische« Dr»h«nge«.
Paris,  30 . Mai. Für den Fall der Weigerung

der Friedensunterzeichnungdurch Deutschland ist die Kün¬
digung des Waffenstillstandes mit einer 72 ständigen Frist
vorgesehen. Zwischen den einzelnen Oberbefehlshabern der
französischen, englischen und amerikanischen Armeen im be¬
setzten Gebiete sollen verschiedene Kriegsrats-Besprechungen
stattgefunden haben, auf welchen die Pläne für das etwaige
Vorrücken der alliierten Armeen eingehend besprochen wur¬
den. Als Ziel der weiteren Besetzung scheint die gesamte
bisherige neutrale Zone in Aussicht genommen zu sein, dar¬
über hinaus noch die wichtigsten Industrie- und Wirtschafts¬
gebiete, u. a. Baden und Württemberg, einzelne Teile von
Hessen, das gesamte Rnhrrevier. Die militärische Aktion
würde in den Händen Fachs, sowie der Generäle Gerard,
Mangin, Pershing und Haig liegen.

Zu den Verhandlungen in Versailles.
Berlin,  30 . Mai. Unabhängig von den deutschen

Gegenvorschlägen soll noch eine Antwort auf Clemenceaus
Erwiderung wegen der Kriegsgefangenenübergeben werden.
Die deutsche Antwort ist in würdigem und festem Tone ge¬

halten und nimmt zu allen von Clemenceau betonten Haupt¬
punkten eine deutliche und klare Stellung. Die Reichsre¬
gierung"hat mit der Zusammenstellungaller Proteste aus
den den Polen zugesprochenen Landesteilen begonnen. Es
liegen mehr als 13000 Protestkundgebungen vor, die in Ab¬
schrift der Entente mit einer neuen Note Brockdorff-Rantzaus
überreicht werden sollen.

Versailles,  29 . Mai. Von der deutschen Delega¬
tion haben gestern etwa 40 Personen, darunter viele Sach¬
verständige, Paris mit einem Sonderzug verlassen, der nach¬
mittags von der Station Noisy-le-Roy abging. Die Denk¬
schrift wird heute dem Viererrat überreicht werden, jedoch
wie verlautet nur in deutscher Sprache, da die Zeit zur
Uebersetzung in die französische und in die englische Sprache
nicht mehr vorhanden war.
Italienische Bewegung gegen den Arievensvertrag.

Bern,  30 . Mai. Die italienischen Blätter veröffentli¬
chen bereits die deutschen Gegenvorschläge, allerdings ohne
auf sie einzugehen. Nur der „Secolo" bemerkt redaktionell,
daß unter den heutigen deutschen Vertretern des Rechtsfrie¬
dens auch ehemalige Anhänger eines deutschen Gewallfrie-
dens seien. Es wäre nicht ehrenhaft, wenn man dem be¬
siegten Deutschland das Recht verweigern würde, sich auf
die Grundsätze Wilsons zu berufen, die von den Siegern
selbst während des Krieges als für eine aufrichtige Vötker-
oersöhnung als unerläßlich bezeichnet worden seien. Der
deutsche Einwurf, daß der Versailler Frieden teilweise ein
Gewaltfrieden sei, berechtige eine Revistonsverhandlungim
Interesse aller. — Wie der„Avanti" meldet, hat die sozia¬
listische Kammergruppe eine einstimmig angenommene Ta¬
gesordnung, die allen sozialistischen Fraktionen der Welt
mitgeteilt werden soll, beschlossen, sich der Ratifizierung des
Friedensvertrages durch das Parlament mit allen Mitteln
zu widersetzen und mit Nachdruck darauf hinzuwirken, daß
der Friedensvertrag in seiner Gesamtheit bei den nächsten
Wahlen dem Urteile des Volkes unterbreitet wird.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  30 . Mai. Wir erhalten vom Arbeiter¬

rat folgende Zuschrift: Alles war der Erwartung, daß sich
unsere Verpflegung bessern würde. Nun müssen wir aber
feststellen, daß es durch den Mangel an geeignetem Schlacht¬
vieh notwendig wurde, mit der Zuweisung der üblichen nur
auf ein Minimum beschränkten Fleischration auch in dieser
Woche auszusetzen. Die Knappheit ist zum überwiegenden
Teil dem zersetzenden Fleischschmuggel zuzuschreiben. Trotz
allen Warnungen und Bestrafungen ist dem Schmuggel nicht
im erforderlichen Maße beizukommen, was zwei am ver¬
gangenen Mittwoch festgestellte Fälle leider wieder zur Ge¬
nüge beweisen. Im ersten Falle handelt es sich um eine
Sendung von, 48 Pfund Kalb- und geräuchertes Rindfleisch
von dem Metzger Ferdinand Stengels  z . Schiff hier,
adressiert an einen Pforzheimer Wirt, die beschlagnahmt
wurde. Derartige Sendungen sollen schon des öfteren er¬
folgt sein. Im zweiten Falle konnten einem Pforzheimer
Fabrikanten namens Seemüller etwa 8'/, Pfund frisches
Fleisch abgenommen werden, das er bei dem Metzger Reiß
z. Ochsen erworben hatte. Eine derartige skrupellose
Profitgier einzelner Kreise kann nicht scharf genug verurteilt
werden, da nur dadurch die genügende Versorgung der All¬
gemeinheit in Frage gestellt wird. Indem wir uns für
verpflichtet halten, das öffentlich festzustellen, sind wir gleich¬
zeitig genötigt, wenn unserer weiteren Tätigkeit der gewünschte
Erfolg beschieden sein soll, diejenigen Kreisen, zu deren
Nachteil der Schmuggel betrieben wird, aufzufordern, uns
oder den öffentlichen Organen zu ihrer Kenntnis kommende
Verfehlungen bekannt zu geben, um dies niederträchtige und
verrufene Treiben zu unterbinden. Arbeiterrat Neuenbürg.

2 . Ottenhausen,  29 . Mai . Bei prächtigem Maiwetter
konnte am Sonntag den 25. Mai Herr Oberl. Bürklesein
25jähriges Jubiläum begehen. Nach dem Festgottesdienst,
wo Herr Pfarrer Renz  seine Verdienste als Organist und
Leiter des Kirchengesangs würdigte, zog die Schuljugend,
viele hiesige Bürger mit den Fahnen des Militär-, Gesang-
und Turnvereins vor das neue Schulhaus. Als Gäste waren
Herr Schulrat Baumann, Herr Dekan Uhl und verschiedene
andere Kollegen erschienen. — Der Choral: „Lobe, den
Herren, o meine Seele", eröffnete die sehr stimmungsvoll
verlaufene Feier. Herr Schulhejß Keßler  beglückwünschte
den Jubilar und sprach ihm im Namen der Gemeinde den
Dank für seine erfolgreiche Tätigkeit sowohl auf dem Gebiete
der Schule, als auch vor allem im Gemeindelebenals Vor¬
stand des Darlehenkassenvereins aus. Als Zeichen der An¬
erkennung wurde ihm eine sehr geschmackvoll ausgeführte
Ehrenbürgerurkunde sowie ein sehr ansehnliches Geschenk in
Geld überreicht. Herr Schulrat Baumann  sprach seine



Freude aus^über die engen Bande, die er während seiner25jährigen Tätigkeit in der Gemeinde angeknüpkt hätte undzollte ihm als Vorgesetzter und im Namen des Oberschulratswarme Worte der Anerkennung. In einem Festchor vonFink, ernsten und humorvollen Deklamationen mit Blumenhuldigte die Schuljugend ihrem lieben Vater Bürkle, denleider eine erst überstandene Operation in den ihm von der
Kirchengemeinde überreichten ledernen Kkubsessel fesselte. HerrPfarrer Renz  dankte ihm als Vorsitzender des Ortsschulrats;ein Mitglied des Militärvereins überreichte ihm einen milprächtigen Frühlingsblumen geschmückten Korb mit Naturalienaller Ärt zur Stärkung seines Körpers — Der Jubilar ließin kurzen Zügen ein Lebensbild seine; 25jährigen Tätigkeitvorüber gleiten und sprach allen Anwesenden Dank für dieihm erwiesene Ehre aus. Das schöne Volkslied: „Imschönsten Wiesengrunde" hallte zum Schluß mächtig durchdas blühende Tal.

r. Schömberg,  30 . Mai. Am Mittwoch und Donners¬tag sprach im hiesigen Kirchspiel Herr ApothekerBozen -Hardt  von Neuenbürg über die Aufgaben der kommendenLandeskirchenversammlung. Er fand mit seinen ruhigen,sachlichen Ausführungen viel Beifall. In Bieselsberg forderteeiner der Anwesenden die Arbeiterschaft auf, geschlossen fürdie Kandidatur Bozenhardt einzutreten. In Oberlengenhardtund Schwarzenberg trat Herr Hauptlehrer Nufer von Ober¬lengenhardt und Herr Hauptlehrer Stark von Schömbergwarm für die Kandidatur Bozenhardt-Sandberger ein. InJgelsloch war die Versammlung in der Kirche im Anschlußan den Gottesdienst.
Sommer-Aahrplam ab 1 Juni.

Richtung Pforzheim —Wildbad.
W. S. S .».W. F. 8 W. S .o.W. S .u.W.Pforzheim . . . 7.10 8.05 12.05 2.30 3.50 4 .00 6.18 8 .45Brötzingen . . . 7.15 8 .10 12.15 2.36 — 4.06 6.24 8.51B -rkenseld . . . 7.20 8.15 12.20 2.42 4.00 4.12 6.30 8.56Enqelsbrand . . 7.27 8 .22 12.27 2.49 4.09 — 6.38 9.04Reüenbürz -Bhf . . 7 .33 8 .28 12.33 2.56 4.14 4.22 6.46 9.10Neuenbürg .Stadt . 7.36 8.31 12.36 — — 6.48 —

Rotenbach . . . 7 .42 8 .37 12.42 3.06 4 .30 6.55 9.20
Höien. 7 .49 8.44 12.49 3.13 4.36 7.02 9.28Calmbach . . . 7 .55 8 .50 12.55 3.19 4 .42 7 .09 9.35Wildbad . . . . 8 .02 8 .57 1.02 3.27 4.50 7.17 9 .42

8 Nur bis Neuenbürg.
W. — Werktags , F . — Feiertags , S . u. W. — Sonn - u. Werktags.

Richtung Wildbad —Pfor »heim.
S. W. S .U.W. S .a.W. - F . Z W. s S .u.W.^Wildbad . . . . 656 5.31 9 .28 1.32 4.32 5 .00 7 .45Calmbach . . . 7 .01 5.36 9 .33 1.36 4.37 5.04 7.50Höfen. 7 .05 5 .41 9 .37 1.40 4 .43 5 .08 7 .54Rotenbach . . . 7 .11 5 .47 9.42 1.45 4.48 5.13 8.00Neuenbürg -Stadt . 716 5.52 9.47 1.50 4.54 — 8 .05Neuenbürq -Bhf . . 7 .22 6.08 9.51 1.53. 4.58 5.19 8.10Engelsbrand . . 7 .25 6.12 — — 5.01 — 8 .13Birkenfeld . . . 7 .30 620 9 .57 2.00 5.07 5 .26 8 .18Brötzingen . . . — 626 10.03 2 .05 5.13 5.30 8.23Pforzheim . . . 7 39 6 31 10.08 2 .10 5 .18 5 .35 8.28

* Anschluß nach Horb, Brötzingen ab 2.32 und Werktags vorFeiertagen auch nach Stuttgart.
8 Anschluß nach Horb »nd Stuttgart , Brötzingen ab S.18.-f- .Jn Brötzingen Anschluß bis Nagold , Brötzingen ab 8.47.

Württemberg.
Reutlingen,  30 . Mai. In Degerschlacht war einauf Urlaub, befindlicher Soldat so unvorsichtig, mit demRevolver zu spielen, den er für ungeladen hielt, plötzlichging die Waffe los. Die Kugel drang dem 15jährigenBruder des unglücklichen Schützen in den Unterleib. DerSchwerverletzte wurde zur Operation nach Tübingen geschafft,konnte aber nicht gerettet werden.
Untertürkheim,  30 . Mai. In der heutigen ordent¬lichen Generalversammlung wurde beschlossen, aus demrechnungsmäßigen Gewinn, der unter Einrechnung des altenVortrages von 100926 Mk. sich auf 3503219 Mk. beläuft,eine Dividende von 6 Prozent (im Vorjahr 30 Prozent)auszuschütten. Aus dem Rest werden der Arbeiterunter¬stützungskaffe 300000 Mark, der Beamtenpensionskasse500000 Mk., einem Fond für das Arbeiterwohnungswesen250OM Mk., einem solchen für das Lehrlingsausbildungs¬wesen 300000 Mk. überwiesen und nach Bestreitung derTantiemen der Saldo von 162108 Mk. auf neue Rechnungvorgetragen. Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichts¬rats wurden wieder gewählt. Im Geschäftsbericht desVorstands ist gesagt, daß die Gesellschaft zurzeit- infolge dergeringen Produktivität sow-e der hohen Löhne und Unkostenmit bedeutenden Betriebsverlustenarbeite. Die Verwaltungführte in der Generalversammlung weiter aus, diese Betri'.bs-verluste seien so groß, daß sie von dem Unternehmen aufdie Dauer nicht getragen werden können. Die General¬versammlung erklärte sich damit einverstanden, daß beiFortdauer der gegenwärtigen minimalen Produktivität und

der enormen Betriebsverluste die Verwaltung entsprechendeMaßnahmen treffe.
Langenargen,  30 . Mai . Das bereits gemeldeteBootsunglück an der Argenmündung hat sich jetzt aufgeklärt.Leider sind es vier Menschen, die ihm zum Opfer fielen.Es handelt sich um eine Lindauer Gesellschaft, bestehend ausdrei Herren und einem Fräulein, die am Montag mittagbei der Lindauer Bootsvermietung eine Jolle nahmen, umdarin eine Segelpartie zu unternehmen. Das Boot istzweifellos in dem Gewittersturm am Montag abend ge¬kentert.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  30 . Mai. Die Generaldirektion derStaatseisenbahnenteilt mit: Am 1. Jum tritt auf den württ.Slaatseisenbahnen ein neuer Fahrplan in Kraft. Der Aus¬hangfahrplan wird rechtzeitig erscheinen, dagegen verzögertsich die Ausgabe des amtlichen Taschenfahrplanes wegen desWegfalls aller Ueberzeitarbeit im Buchdruck- und Buchbindereigewerbe um einige Tage. Der Preis für den Taschenfahr¬plan mußte wegen Steigerung der Herstellungskosten auf1 Mark erhöht werden.

Aachen,  30 . Mai . General Robertson ist heute imHauptquartier der belgischen Okkupationsarmee angekommen,um mit General Michel Fragen der militärischen Verbin¬dung im Falle eines Vormarsches auf dem rechten Rheinuferzu erörtern. ,
Berlin,  30 . Mai . Daß die hochverräterischen Um¬triebe, die auf die Lostrennung des Rheinlandes hinzielen,in weitesten Bevölkerüngskreisen keinen Rückhalt finden, gehtam besten aus den Telegrammen hervor, die an den Reichs¬präsidenten gelangt sind. Gerade in den letzten Tagen sindzahlreiche Kundgebungen, besonders aus Essen, Elberfeld,Barmen, sowie aus vieleu Ortschaften des Niederrheines inBerlin eingetroffen. Neben dem Protest gegen den Gewalt¬frieden enthalten diese Kundgebungen ein Treuegelöbnis zumdeutschen Reiche, das besser als andere die rheinischen Son¬derbestrebungen verurteilt.
Berlin,  30 . Mai. Die deutschen Gegenvorschlägesind in Paris überreicht worden. Sie treten mit allemNachdruck und Ernst für das Verbleiben der deutschen Landesteile i.m Osten beim Reich ein. Sie Wren den Nachweis,daß weder Oberschlesien, noch.Westpreußen, weder Danzignoch Memel, von Deutschland losgerissen werden dürfen,daß Ostpreußen nicht verkümmern darf durch die Einschiebungeines polnischen Korridors zwischen deutsche Gebietsteile.Amsterdam,  30 . Mai . „Nieuws van den Dag" bespricht die Folgen, die bei einer Nichtunterzeichnung desFriedensvertrags die Fortsetzung des Kriegszustandes habenwerde und fährt fort: Der Widerstand der Völker scheintnoch nicht stark genug zu sein, um die alliierten Regierungenvon solch einer Politik abzuhalten. Wilson habe noch nichtgezeigt, daß er sich aus dem Widerstand seiner amerikanischenGegner etwas mache. Lloyd Georgs behandle die Protesteder Arbeiter mit derselben Gleichgültigkeit und auchClemen-ceau scheine sich nicht im geringsten um die Aktion derSozialisten und Radikalen zu bekümmern.

Amsterdam,  30 . Mai. Nach einer Reutermeldungaus Washington vom 27. Mai erklärte Marinesekretär Danielsim Ausschuß deA Repräsentantenhauses für Marineangelegen¬heiten, es gäbe nur zwei Dinge für Amerika, entweder denVölkerbund oder die Schaffung der größten Flotte der Welt.Die Sicherheit des Landes verlange es.
Versailles,  29 . Mai . Die Reichminister Giesbertund Landsberg sowie 18 Herren der deutschen Friedensdele¬gation sind heute abend von Versailles nach Deutschland zu¬rückgereist.
Versailles,  30 . Mai . Die Pariser Ausgabe des„New-Aork Herald" berichtet, daß in Deutschland gedruckteBuchausgaben des Friedensvertragsentwurfs in englischer,französischer und deutscher Sprache in Paris umliefen, wo¬hin sie über die Schweiz gebracht worden seien, daß jedochdie Zensur den Blättern jegliche Wiedergabe aus diesenBüchern verbiete.
Versailles,  30 . Mai. „Chicago Tribüne" berichtet,die amerikanische Friedensdelegation sei der Ansicht, daß diedeutschen Gegenvorschläge drei grundsätzliche Fragen auf¬werfen: 1. Sofortige Zulassung Deutschlands zum Völker¬bund, 2. Revidierung der Leistungen Deutschlands fürWiedergutmachungen, 3. Volksabstimmungim Osten. Dieamerikanische Kommission sei für die Gewährung der beidenletzten Forderungen, dagegen glaube sie, daß Frankreichkeinesfalls darin willigen werde, daß Deutschland sofortMitglied des Völkerbunds werde. Die Vereinigten Staatenwidersetzten sich den deutschen Gegenvorschlägen betreffend

Oberamt Neuenbürg.
Nikhzahlnng «rn 2 . Inrri 1919 .Die Herren Ortsvorsteher werden auf die am 2. Juni1919 vorzunehmende Viehzählung(Staatsanzeiger Nr. 110)aufmerksam gemacht mit dem Anfügen, daß die Ortslistevon dem Ortsvorsteher unter Beachtung der ihr aufgedrucktenBestimmungen abzuschließen und spätestens am 9^Juni 1919dem Oberamt einzusenden ist.
Die Zählung erstreckt sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe,Schweine, Ziegen, Geflügel (Gänse, Enten, Hühner) undKaninchen(Stallhasen). ^
Den 30. Mai 1919. Bu llinger.Au die Herren Ortsvorsteher.
Die regelmäßige Nacheichnag der eichpflichtigen undzuletzt im Jahr 1914 nachgeeichten Meßgeräte (ausschließlichder Fässer und der Herbstgefäße) wird voraussichtlich imMonat Juni und Juli 19l9 in den unten ausgeführtenGemeinden von einem Beamten des Eichamts Calw vor¬genommen werden.

- .̂ ^ ? n genauen Zeitpunkt des Beginns der Nacheichungwno der Beamte den Schulcheißenämtern zu ortsüblicherBekanntmachung unmittelbar nntterlen.
Die Ortsvorsteher werden beauftragt , den erforderlichen

Raum mit dem nötigen-Gerät, Normalgewichten, Beleuch¬tung, Heizung usw. für den Beamten rechtzeitig bereit zustellen, um eine Verzögerung des Nacheichgeschäfts zu ver¬meiden. Ferner werden sie beauftragt, den Eichbeamten zuunterstützen, ihm womöglich den Amtsdiener zur Verfügungzu stellen und die Besitzer aufzufordern, ihre Meßgeräte ingut gereinigtem Zustande rechtzeitig zur Nacheichungvorzulegen.
Die Nacheichung wird in folgenden Gemeinden statt¬finden: Gräfenhausen mit Obernhausen) Birkenfeld, Watd-rennach, Engelsbrand, Grunbach, Kapfenhardt, Salmbach,Langenbrand, Schömberg, Schwarzenberg, Bieselsberg, Unter-Lengenhardt, Ober-Lengenhardt, Maisenbach mit Zainen,Beinberg, JgSlsloch mit Unter-Kollbach, Calmbachu. Höfen.
Neuenbürg,  den 30. Mai 1919.

Rilling,  Reg .-Assessor.
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London,  30 . Mai. Lloyd George erklärte in ein-,kürzlich in Amiens gehaltenen Rede, die Deutschen müßte?den Friedensvertrag unterzeichnen, wenn nicht in Versailles, dannin Berlin. Wenn sich der Rat der Vier nach Berlin be¬gebe, müsse er jedoch eine Armes hinter sich haben.
Zum deutsche« « egeuvorschlag.

Berlin,  31 . Mai. Durch unsere GegenvorschlägeMwie der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt, der Geist derRache und des Hasses, der aus jeder Zeile desAngebots der Alliierten spricht, vertrieben. Es wirdder Grundsatz der Gleichberechtigung und Gegenseitigkeitwieder zu Ehren gebracht und damit die Ehre des deutsche»Volkes vor der unverkennbar ihm angetanen Schmach be¬wahrt. Das Souveränitätsrecht Deutschlands wird nichtwie der feindliche Vertragsentwurf wollte, verletzt, aber evschlittert wird es auch. Der Frieden bietet Deutschlandschwer die Möglichkeit, früher als in drei Generationenwieder zu einem selbständigen Wirtschaftslebenzu gelangen.Er gibt etwa drei Viertel Millionen Deutscher ganz schutzlosbrutalen Ausrottungsabsichten preis. Nach seiner Annahmekann uns das Glück überhaupt nur wieder blühen, wenn dirHoffnung nicht zu Schanden wird, daß mit dem Völkerbund
die Gerechtigkeit auf Erden zur allmächtigen Herrschaft gelangt.Berlin,  31 . Mai . Zur Note des Grafen Rantzaui»der Kriegsgefangenenfrage heißt es in der „Berliner Volks¬zeitung", daß sie in Ton und Haltung völlig dem Empfinde»des deutschen Volkes entspreche. Darüber hinaus sei sie ei»Dokument, das bis zur letzten Zeile vor dem Ausland
bestehen könne. Der Schluß der Note mit dem Hinweis tM-a-ltenauf das Zeugnis französischer Arbeiterfrauen wirke erschütternd. ^ snMaeDie Veröffentlichung des Dokuments sei notwendig gewesen,um dem hochfahrenden Urteil Clemenceaus einen lebendige» D inoOOBeweis für die Unhaltharkeit seiner Worte gegenüberzustellen.

Amsterdam,  36 . Mai. Der Korrespondent des Mdie sichDaily Herald meldet, daß die Neigung, die abschließendeNote des Grafen Brockoorff mit einem sofortigen Ultimatumzu beantworten, im Abnehmen begriffen sei. Der Korrespon¬dent erwartet weitere Verhandlungen und schreibt, selbst derViererrat müsse allmählich das Vertrauen zu seinem eigenenEntwurf der Bedingungen verlieren; denn man höre vonallen Seiten nichts als Kritik. Die Ueberzeugung, daß eineRevision notwendig sei, nehme zu.
Nach einer Radiomeldung berichtet der Pariser Korre¬spondent der New Dort Times, Wilson habe im .Viererratmitgeteilt, daß er die Stipulationen des Londoner Vertragesnicht gutheißen könne und daß die Vereinigten Staaten sichvon jeder Regelung, die diesen Vertrag anerkennen würden,fernhalten würden.
Versailles,  30 . Mai . Die Aufnahme welche diedeutschen Gegenvorschläge in der Pariser Presse finden, istnicht so schroff ablehnend, als man nach der Scharfmachereider Presse in den letzten Wochen hätte- annehmen können.
Versailles,  30 . Mai . Die sozialistischen Blätterbringen noch keine Kommentare auf den deutschen Gegen¬vorschlag, außer der „Humanite". Der Artikel Sembatsinder „Hnmantie" ist dagegen außerordentlichbeachtenswert.Er schreibt: Der schlimmste Wahnsinn wäre es, eine Dis¬kussion zu verweigern und brutal zu verlangen, daß Deutsch¬land nachgebe und sich schweigend unterwerfe. Was mirVertrauen sinflößt, ist, daß wir in gewissen in der deutschenDenkschrift aufgeworfenen Punkten, beispielsweise in derSaarfrage, bereits in eine Erörterung und Abänderung ein¬willigten. Uebrigens gibt es Punkte in der deutschen Ant¬wort, welche zu widerlegen den Alliierten schwer fallenwürde. Deutschland stellt sich auf die 14 Wilson-Punkte,welche die Grundlage des Waffenstillstands bildeten.Die Alliierten hielten die Zustimmung für so ernsthaft undfühlten sich durch sie so gebunden, daß sie, bevorsie ihre Einwilligung erteilen, zwei ausdrückliche präziseVorbehalte durchdrückten. Dagegen hat Deutschland unrecht,wenn es die Verantwortlichkeit für unter dem kaiserlichenRegime verübte Verbrechen ablehnt. Es genügt nicht, daßdas angreifende Vo.lk seine Regierung verjagt, um sich znentlasten. Wilhelm II. darf der Strafe nicht entzogenwerden, aber die Alliierten können nicht Richter sein, dennwir sind Feinde. Die wahren Richter Wilhelms II. könnenrevolutionäre Deutsche und in ihrer Ermangelung eine wirk¬liche Gesellschaft der Nationen, welche alle Völker, alleNeutralen und alle Kriegführenden umschließt, sein.
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Oberamt Neuenbürg.
Neue Höchstpreiie für Butter.

Durch Verfügung des Ernährungsministeriums vom
a Mai ds. Js . (Staatsanzeiger vom 21. 5. 19. Nr . 112)
-.«Ndie Butter-Höchstpreise wie folgt festgesetzt worden:" I. Hersteüerpreise (frei Sammelstelle.)
m>,!f°reibutter: Handelsware l Mk, 4 — für das Pfund

Handelsware ll Mk. 3 80
abfallende Ware Mk. 3.20 „ „ „

Landbutter: Bll . 3.70 „ „ „
Butterschmalz: Mk. 4 80 „ „ „II. Kommunalverbavds- und Gemeiudepreise.
Ä!>ilkereibutter: Handelsware I Mk. 4.21 für das Pfund

Handelsware II Mk. 4.— „ „ „
abfallende Ware Mk. 3.41 „ „ „

Mk. 4.- .. .,
Mk. 5.- .

III. GrsßhavdelSpreise.
Molkereibutter: Handelsware 1 Mk. 4.33 für das Pfund

Handelsware II Mk. 4.12 „ „ „
abfallende Ware Mk. 3.53 „ „ „

Ludbutter: ^ Mk.. 4.12 „ „
jutterschmalz: Mk. 5.12 „ „ „' IV. Kleinhandelspreise.
Molkereibutter: Handelsware I Mk. 4.56 für das Pfund

Handelsware II Mk. 4.35 „ „ „
abfallende Ware Mk. 3.75 „ ' „ „

Dbutter: Mk. 4.40 „ „ „
Mrschmalz: Mk. 5.40 „ „

Die neuen Höchstpreise treten vom 1. Juni ds. Js . ab
«traft.

Strafbestimmungen:
Ueberschreitungender Höchstpreise werden nach den

Mr geltenden Strafbestimmungen, Zuwiderhandlungen gegen
j, sonstigen hierüber geltenden Vorschriften werden mit
Unguis bis zu einem Jahr und Geldstrafe bis zu

M 10000.— oder einer dieser Strafbestimmungenbestraft,
teben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände,
is die sich die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden,

Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.
Den 27. Mai 1919. Bullinger.

Oberamt Neuenbürg.
Neue Höchstpreise für Milch.

Das Württ. Ernährungsministerium hat durch Ver-
l>g vom 19. Mai ds. Js . (Staatsanzeiger Nr. 112
Ll. 5. 19) die unten genannten neuen Höchstpreise

«Frischmilch und Magermilch festgesetzt, welche mit Wir¬
rem 1. Juni ds. Js . in Kraft treten:
Ter E zeugerpreis für Frischmilch darf den Betrag

«r 15 Pfg. für das Liter nicht übersteigen.
In dem Erzeugerpreis inbegriffen sind insbesondere alle

«Wichen und sachlichen Aufwendungen, welche durch die
ieserung der Milch an die Gemeindesammelstellen, nament-
- durch die Stellung . der Beförderungskannenund die
Förderung entstehen. Die Erzeuger sind verpflichtet, die
iilchzudem Erzeugerpreis frei Gemeind sammelstelle zu liefern.

Frischmtlchpreis der Sammelstellen:
Beim Weiterverkauf der Frischmilch im Großen darf

kl örtliche Großoerkaufspreis bei der Lieferung an einen
isivärtigen Verbrauchsort durch Fuhrwerk, Handwagen oder
Iläger der Ueberlaadprets , bei der Lieferung an dm aus
>«ttigen Verbranchsort durch die Bahn der Rampenpreis
Hi überschritten werden.

Oertlicher Groß Verkaufspreis 46 Pfg. für das Liter.
Uebertandpreis:

Wenn die Abnahmestelle des Verbrauchsorts
Mt mehr als 3 Kilometer von der Sammel-
sielle entfernt ist . 48 Pfg.

I Wmn die Abnahmestelle des Verbrauchsorts
von der Sammelstelle mehr als 3, aber nicht
mehr als 6 Kilometer entfernt ist . . . .
Wenn die Abnahmestelle des Verbrauchsorts
mehr als 6 Kilometer von der Sammelstelle
ensirmt ist . - .

Rampeupreis.
Zu1. bisZ Kilometer Entfernung.

2- von3 bis 6 Kilometer Entfernung . . .
3. über6 Kilometer Entfernung . . . .
Die Festsetzung des Verbraucherpreisesfür Frisch- und

Magermilch bleibt den Gemeinden überlassen.
. Die Regelung der Verbraucherpreise bedarf der Geneh-
V»g der Landesversorgungsstelle. Bis zur endgültigen
Mtzung des Verbraucherpreises darf ein Verbraucherpreis
>Ueberschußgemeindenvon 48 Pfg., in Bedarfsgemeinden
M56 Pfg. nicht überschritten werden.

In solchen Gemeinden, in welchen noch Milch unmittel-
vom Kuhhalter an den Verbraucher abgegeben werden darf,

beträgt der Preis ab Stall . 42 Pfg. . .
bei Lieferung ins Haus . . 43 „

Die Landesvetsorgungsftelle kann in besonderen Fällen
? Preis bis zum Erzeugerhöchstpreis von 45 Pfg. erhöhen.

Magermilchpreise.
Bei Lieferung von Frischmilch an einen milchverarbei-

lM Betrieb sind bei Rückgabe von Magermilch an den
hhaller mindestens 16 Pfg. pro Liter anzurechnen.

Beim Verkauf von Magermilch an andere Abnehmer
' me Milchlikfercr, darf der Preis von 18 Pfg. für das
m ab Verarbeitungsbetrieb nicht überschritten werden.

Strafbestimmungen.
Ueberschreitungender HöchNpreise werden nach den

Mgeltenden Strafbestimmungen, Zuwiderhandlungen gegen
Msiigen Vorschriften dieser Verfügung und der darauf

pmideien Anordnungen werden mit Gefängnis bis zu
dm Jahre und mit Geldstrafe bis zu Mk. 10000.— oder

mner dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe kann
Einziehung der Gegenstände, auf die sich die strafbare

49 Pfg.

50 Pfg.

50 Pfg.
51 „
52

Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Unterschied, ob sie
dem Täter gehören oder nicht.

Inkrafttreten:
Die Vorschriften dieser Verfügung treten am 1. Juni

1919 in Kraft. Tie Verfügungen des Ministeriums des
Innern über Höchstpreise für Milch vom I. Oktober 1918
(Staatsanzeiger Nr. 233) sowie die bisherigen Preisfest¬
setzungen des Kommunalverbands und der Gemeinden treten
gleichzeitig von diesem Tage ab außer Wirkung.

Dasselbe gilt für die von der Landesversorguugs-
strlle bewilligten Preiszuschläge.

Den 27. Mai 1919. B nllinger.

Evang. Gesamtkirchkugemeinde
Neuenbürg.

Die Wahlen zur Laudeskirchenversammlung finden
Sonntag , den 1. 3nni statt.

Gewählt wird
a) in Neuenbürg im Evang . Gemeindehaus (unterer

Saal ) nach Schluß des Gottesdienstes bis abends6 Uhr;
b) in Waldreunach im Rathaussaal nachmittags1—4 Uhr.

Zu wählen ist Ein geistlicher (mit dem Calwer
Kirchenbezirk zusammen) und Ein weltlicher Abgeordneter
auf Einem Stimmzettel. Es wird daran erinnert, daß
nur solche Personen ins Auge zu fassen sind, welche unbe¬
scholten sind und das in Art. 27 der Landessynodalordnung
enthaltene Gelübde abzulegen vermögen.

Bei der Wahl selbst gibt der Abstimmende zuerst
seinen Namen an und, nachdem dieser in der Wählerliste
vorgemerkt ist, übergibt er den zusammengefalteten Stimm¬
zettel dem Vorsitzenden des Wahlausschusses.

Die künftige Landeskirchevversammlung hat die Auf¬
gabe, unserem aus den Tagen der Reformation über¬
nommenen Kirchenwesen eine den Bedürfnissen der Neuzeit
angepaßte, aber dabei die unverrückbaren Grundlagen einer
evangelischen. Kirche wahrende Verfassung zu geben und
Ordnungen zu schaffen, welche geeignet sind, sowohl den
Lebensbedingungen einer „Volkskirche", als der unveräußer¬
lichen Eigenart der „Kirche" gerecht zu werden. Angesichts
dieser hohen Bedeutung der erstmals einzuberufenden Landes¬
kirchenversammlung besteht für jeden einzelnen Wahlberech¬
tigten die ernste Pflicht, seiner Mitverantwortlichkeit an dem
künftigen kirchlichen Neubau sich bewußt zu werden und von
seinem Stimmrecht Gebrauch zu machen.

Neuenbürg, 23. Mai 1919.
Der Vorsitzende

des Gesamtkirchengemeiudernts:
Stadtpfarrer Ubl.

Wahlen zur Landes-
kirchenverfammlung.

Die Namen der Bewerber für die am
Sonntag , den 1. 3uni

stattfindenden Wahlen zur Landeskirchenversammlung sind in
alphabetischer Ordnung folgende:

s) Geistliche:
Hornberger, Nathanael, Pfarrer in Zwerenberg,
Sandberger, Friedrich, Stadtpfarrer in Liebenzell.

b) Weltliche:
Bozeuhardt, Hugo, Apother in Neuenbürg,
Klingenmayer, Josef, Platzmeister in Waldrennach.
Zu wählen ist Ein Geistlicher und Ein Weltlicher

auf Einem Stimmzettel. (Vornamen auf dem Stimmzettel
nicht vergessen!)

Neuenbürg, 24. Mai 1919.
Wahlausschuß.

Au die OrtswMausslWe
für die Wahle» zur LaudeMcheamrsamlimg.

Unter Hinweis auf das Ausschreiben vom 22. April d. I.
(Enztäler Nr . 93) wird daran erinnert, daß spätestens zwei
Tage nach Vollzug der Wahl die Niederschrift über die
Wahl nebst den übrigen Wahlakten (Wählerliste u. a.) an
den Bezirkswahlausschuß rinzusendeu ist.

Neuenbürg, 29. Mai 1919.
Namens des Bezirkswahlausschusses:

Dekan Uhl.

Aufruf zur Wahl für die
Luudrskircheuversammluug

Unsere württ. Kirche steht vor einer folgenschweren
Entscheidung . An Stelle der altbewährten Ordnungen
sollen neue treten, die ein lebendiges und selbständiges
Kirchenvolk voraussetzen, und, wo es nicht da ist, her an¬
reifen lassen sollen. Von menschlicher Bevormundung und
politischem Parteizwang frei sollen unsere Vertreter, lediglich
unter den Gehorsam des Glaubens und der Liebe gebunden,
an dem Verfassungsneubau Mitarbeiten, der eine einheitliche,
glaubensstarke Kircheugemeinfchast Christi in seinen
Mauern bergen soll. Das zukünftige Haus,  und der zu¬
künftige Geist unserer werdenden Kirche lassen sich nicht
trennen. Ter Geist prägt die Formen, nicht umgekehrt.
Sorgen wir, daß es der Geist der Schrift, die Lebensmacht
unseres Herrn sei!

Den Zusammenhang und die Verständigung mit
dem gesamten Geistesleben unserer Zeit wollen wir
wahren. Die theologische Schulung der Kirchendiener und
ihre Hochschulbildung können wir nicht entbehren. Aber
Laie und Theologe müssen sich gleichermaßen einfügen unter
das Priestertum Christi. Sonst veräußerlicht die Kirche und
verliert den Lebenszusammenhana mit ihrem Herrn

Der einfache Mann aus dem arbeitenden Volk,
wie der Diener am Wort stehen brüderlich zusammen,
aller Verblassung und Erweichung des evangelischen Ge¬
meindeglaubens zu wehren. Unsere reformatorischen Be*
Kenntnisse sind uns nicht dehnbare Worte, sondern wert¬
volle Gefäße eines köstlichen Glaubensinhalls.

Wer in diesem Sinn das Wohl unserer evangelischen
Kirche fördern helfen will, der wähle am 1. Juni 1919 die
beiden Männer unseres Vertrauens

Pfarrer Hornberger in Zwerenberg
und

Platzmeister Klingenmayeri»Waldrennach.
»

! MANNLZchNM -eWrill.'
» Pforzheim.
» Weiherstraße Nr. 2 :-: Ausstellungshaus,
E Tel. 1556. Büro für Jnrreu -Architektnr Tel. 1556.

- Preiswerte einfachegediegeneMöbel
» und ganz feine Ausführung.
» Eigene Polster« und Tapezier-Werkstätterr.
» Teppiche, Korb- u. Lederklubmöbel, Vorhänge,
z Beleuchtungskörper, Bilder.
»

Neuenbürg.
Am Montag , den 2. Jnni

ds. Js . abends6 Uhr wird
auf dem Rathaus der

Grasertrag
von der Schulböschung, Lin¬
denplatz, Seilerbahn, Fischsee
und Eissee öffentlich verkauft.

Stadtpflege.
Stv . Gollmer.

k6M53U8klMfi6i

>!ulitl5 6fl6ttl6l'
k̂ 6cdt8-83cki6n :: Inlrnsso :: Zteuersacken

8o !63t6n -^ .n§ el6§ 6rik6iten
lleiracksbüro :: :: :: :: Oelämarlet

Kuäolfstr. 24 .

Osn » kaoliinmg
Spsrialfabrile

Srsnnbo!r8ägs»na
8Mmars!imsLack»rum voa
ittsMMseMgMelMtllMIsil^usv. vorrüxücü xeeizaet.
brlan verlange neueste OnicksLrl»«.

Die Gabe der
gewandte»llalerhaltW
Mk. 3 20. Guter Ton und
feine Sitte, Geschenkwerk5.50.
Modernes Tanzlehrbuch3.35.
Bekämpfung der Schüchtern¬
heit 3.35. Die Kunst des
Gefallens 6.40. Liebesbrief¬
steller3.20. Mod. Weg z. Ehe
3 35. Jede Dame ihre Fri¬
seurin 340 . Traumbuch2.65.
Klavierschule7.4'tt Violin-
schule6.50. Zeichensckule 2.
Schönschreibschule4.—.P4vat-
nnd iKeschäflsbricfsteller5.50-
Rechtschreibung Duden 6.50.
Aufsatzschule5.75. Fremd
Wörterbuch 5.75. Richtig
Deutsch5.75. Englisch5.75.
Französisch5.75. Italienisch
5 75. Böhmisch5.75. Un¬
garisch5.75. Polnisch 5 75
Russisch5.75. Spanisch5.75.
Buchführung5.75. Handels¬
korrespondenz5.75. Kontor-
p-axis 5.75. Bankwesen5 75.
Rechtsformulurbuch5 75. Re-
klamelehibuch5.75. Handbnck
für Kaufleute 15.—. 1000
chem-techn. Rezepte zu Han¬
delsartikel» 6.—. Gartenbuck
5.75. Schlipfs preisgekröntes
Lehrbuch der Landwirtschaft
-46 13.35, Gegen Nachnahme
L. Schwarz Lr Co., Berlin

O. 14, Annenstr. 24.

T»l«er.Gesa»giwe«
Neuenbürg.

Singstunde präzis 8 Uhr.
Neuenbürg.

Zll verkaufen:
Eine Roßhaarmatratze,

3teilig, neu (Fnedensware),
1 Paar Plüschvorhänge
(grün) IKinderklappsport*
wagen mit Verdeck, 1 Reise»
asche (Leder), 1 Knaben»

Anzug für'8 bis 10 jährigen
Knaben. Zu erfragen
Ilgenstr . 368, 1 Tr. hoch.

Neuenbürg.
Habe meinen

mit silbernem Griff aus Ver¬
sehen hier in einem Hause oder
Laden

Wen laffrn.
Darf ich um Rückgabe bitten.

Frau Emma Seeger,
Alte Psorzheimerstr. 334.

mit guten Gummireifen, sowie

Sportwagen,
eine ältere

Beltlüde».Tischchen
und einen fast noch reuen,
steifen

H«t
hat zu verkaufen.

Wer? sagt die Enztäler-
Geschäflsstelle.



«hl i» LmdkskirihkimsMMlma
Von den Nichtgemeinschaftskreisen , die einer kirchlich gemüßigten Richtung angehören , sind die Unterzeichneten als

Kandidaten aufgestellt.
Wir stehen auf dem Boden des Evangeliums und hes Bekenntnisses unserer evangelischen Kirche, aber wir wollen Keine engherzige

Ueberspannung der Bekenntnisfrage , wodurch sich unsire Volkskirche in allerlei Vereinskirchen und Richtungskirchen zersplittern würde.
Wir sind nicht Gegner der Gemeinschaften ; wirr achten ihre Eigenart und lassen ihnen ihr Recht in der Kirche ungeschmälert.

Aber wir fordern Gleichberechtigung für die verschiedenen Richtungen evangelischen Glaubens und treten ein für gegenseitige
brüderliche Duldung . Wir sehen in dieser Verschiedenheit) eine gottgegebene Tatsache und eine Lebensnotwendigkeit für die Volkskirche,

_
welche allen ihren Gliedern mit dem Reichtum des Evangeliums dienen-vwill.

Wir treten ein für einen Neuaufbau der Kirchenverfaßung im Geist gesundey Fortschritts, dabei soll das Kirchenvolk durchweg zur
Selbstbestimmung über die neuen Ordnungen und zur Mitverantwortung beigezogen werden. Die Kirchengemeinden sollen in der Verwaltung
ihrer Angelegenheiten freieren Spielraum erhalten, insbesondere auch das Recht zweckmäßiger Mitwirkung bei Besetzung ihrer Pfarrstellen.

Die Kirchenbezirke sollen zu lebendigen Zwischengliedern zwischen Einzelgemeinde und Gesamtkirche ausgestaltet werden und auf die Be¬
setzung der Dekanatsstellen Einfluß erhalten.

Die Landeskirchenversammlung wird oberste Instanz für kirchliche Gesetzgebung und Vermögensverwaltung(Steuerwesen). Sie wählt die
Kirchenregierung und ernennt das Konsistorium als oberste Verwaltungsbehörde.
M Für die Ausbildung der Pfarrer fordern wir Beibehaltung der freien Hochschulbildung an der theologischen Fakultät der
Universität. Wir erachten das für unerläßlich zur Ausrüstung für die vielseitigen Aufgaben des Pfarramts wie im Interesse des Ansehens
von Pfarrstand und Kirche. ?

In allen einzeln herantretenden Fragen werden wir unsere Entscheidung nach bestem Wissen und Gewissen treffen, einzig und allein
geleitet durch die Rücksicht auf das Beste unserer Kirche und auf das Heil unseres evangelischen Volkes.

Stadtpfarrer Sandberger
i» Liebenzkll.

Apotheker Bozenhardt
in Neuenbürg.
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Die Beerdigung
-ks Karl Drollinger

Virkenfeld » den 30. Mai 1919.

Danksagung.
findet erst Sonntag abend S Uhr statt.

Heimgekehrt vom Grabe unseres nun in Gott
ruhenden Vaters , Großvaters, Urgroßvaters,
Schwiegervaters, Schwagers und Onkels

WA ^ . L . -

WSSDSLAWSWSSLSMiEöWSM I SLUlLl,
Große Sendung in

Baumwollwaren
V

wieder neu eingetroffen.

SchSrrrnrerrge,
Kleide, reuge,
Blusenstoffe,
HewdenstanrUe»
Klusenflaueüe,
Mouffettue,
Waschstoffe,
weiße Hemdeuluchr,

Ethwarz-Kleider ms BWa-satm,
«che Imaste. Mlmcheut,

^ farbige Taschentücher.
Gardinen in weiß und creme,

Vorhemden in weiß Leinen.

Bäckermeister in Gbernhausen,
sehen wir uns veranlaßt, für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme und für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner Ruhestätte unfern innigsten Dank
auszusprechen.

Diê trauernden Hinterbliebenen.

Neuenbürg.

SestzW-klöWllU II.klilMIIlW.
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

zur gefl. Kenntnis, daß ich die

porrellm», Star-, SteliWt- mul
Wserwarm -MMillm

von Frau Robert Winter , Witwe hier, Brunuenstr . 31,
käuflich erworben habe und auf eigene Rechnung weiter
betreibe. Indem ich versichere, meine wette Kundschaft mit
guter und preiswerter Ware zu bedienen, bitte ich, durch
geneigten Zuspruch mein Unternehmen zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

Paul König.

8EÜIWWM
bewahrt bei roten, tränenden Annen. fchwüriaen, I
nach dem Schlafen verklebten Augenlidern , I
chronisch, feuchten Augenentzündungcn , ichwa- 1
che« oder angestrengten Auge « Wimmern) ec. I

Zu haben in den Apotheken 2 ^ 0 die Masche.
,/av . k/ok/üe-oere» ». Sk»

Neuenbürg.

Die Deutsche demokr. Dattri
empfiehlt ihren Mitgliedern und Freunden, zur

Landeskirchenwahl
am 1. Juni ihre Stimmen den liberalen Kandidaten

Herr»Pfarrer SaMerger ms Liebeazell
Hem Apotheker Bozwhardt ms NeaeM«
zu geben. — Unter Hinweis auf die außerordentlich!
Wichtigkeit dieser Wahl bitten wir unsere Mitglieder und
Freunde der Partei, sich recht zahlreich an der Wahl betei¬
ligen zu wollen.

Die Wahl findet am Sovutag , de« 1. Juni , m
11 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags im Gemeinde
Haus statt.

Wahlzettel sind am Eingang des Gemeindehauses zu Haien.
Der Ausschuß.

IllMiil imiM
Am Samstag , den 31. Mai,

abends ' /-9 Uhr, findet im
Lokal zur „Eintracht" eine
autzerordentl . Dersumm-
lUNg statt.

Tagesordnung:
1) Beitragserhöhung.
2) Zusammenschluß des Turn¬

vereins und Fußballvereins.
3) Turwartswahlen.

Zahlreiches Erscheinen not-
wendig. Der Borstand.

Teilnehmer an dem ge¬
planten Ausflug ins Holzbach¬
tal, Gasth Grüner Wald, treten
morgen Sonntag 12 Uhr
beim Anker an.

Der Vorstand.

"i

Verzeichnis ottnlter Bücher
, versendet gratis

Wilh . Besser, Leipzig, Markt 2.

Slellvertret. Oberamtstir-
arzt Dr . Müller sucht i»
15. Juni in Neuenbürg ff
eignete, möglichst

(auch in Gasthof). Angebote
an die Enztäler-Geschäftsstelle
sofort erbeten.

Hottesdienstc
irr Neuenbürg

an Exandi , den I. Juni,
Predigt 9'/- Uhr (Joh. 14, 7 ü!

Lied Nr. 224) :
Dekan Uhl

Christenlehre tt/s U. für die Söhn!'
Stadtvikar Sand berget.

Donnerstag, den5. Juni, abds.
5 Uhr Missionsgottesdienst: M
sionar Z e e b- Uannstatt.
Opfer ist für die BcüdergemeinN
bestimmt.)

Tamstqg, den7. Juni, abend«
6 Uhr Borbereitungspredigt un»
Beichte kür die AdendmahlsjM
des Pfingfests:

Dekan Uhl-
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